
989° Kirchliche Vorgänge
die Dunkelheit gerade hell genug In kan taktvoll gegenüber der britischen die z1emlich ohne Protektoren blieb,

während sıch die russische Einfluß-diesem Zusammenhang wurde be- Labourregierung verhalten?“ fragte
fremdend empfunden, daß der NeUeE die EG-freundliche britische Wochen- nahme das griechisch-orthodoxe
Apostolische Delegat iın Großbritan- zeitschrift „Economist“. „Oder sollte Patriarchat VO  } Alexandrıia und das
nıen, Erzbischof Bruno Heım, ansche!1- die Hoffnung einer raschen ökume- Kloster-Erzbistum auf dem Sınal Vel-

nend autf römische Anweısung, dem nıschen Annäherung, die die Londoner dichtete.
Schlußempfang ternbleiben und nıcht Konterenz mochte, gedämpft
wıe erwartet die abschließende Predigt werden?“ Die rage blieb unbeant- Die Diskussion dieser ersten Ge-
halten konnte. „Wollte sıch der Vatı- sprächsrunde hat sıch die Themen

Christologie, die Anerkennung alt-
kirchlicher Konzilien, ekklesiologische
Fragen und das Eherecht gedreht. Ob-
ohl Bischof Juhanna VO  ; Tanta undAuftakt zZzUu offiziellen Gesprächen der 1m besonderen Vertrauen des Pa-
triarchen stehende, ın Cambridge AaUuUS-zwischen Katholiken un Kopten gebildete Dıakon Girg1s Bıbavwn ıne
Art „konservatıven Flügel“ bıldeten,Vom 26 März bis 1. Aprıl hat in Kaıro Damaskus, Antelias); und als Laıen-

die Arbeitswoche der gemischten Delegierter Amın Fachrı: Abdel Nur. VO dem keine eichten Kompromıisse
akzeptiert wurden, zeichneten sıch da-Theologenkommission tfür die Ge-
bei aum Hındernisse für eınen vollenspräche 7zwischen der katholischen un
theologischen Konsens 1b Andererseıitsder koptischen Kirche stattgefunden. Verhältnis der Toleranz scheint der Eıter für die Einheit, derDieses Gremumm WarTr schon VOTLT eiınem

Jahr, als der koptische Patriarch Sche- Allein die Tatsache, da{fß einer Kom- Patriarch Schenuda 111 sowohl 1n
Rıchtung des Katholizismus w1e dernuda IIT apst Paul VIZI besuchte, ın M1ssıoNnN für den Dialog mıiıt orthodo-

einer gemeınsamen Erklärung 1Ns Le- XCIl Christen 1n AÄgypten Vertreter der orthodoxen Ostkirchen beseelt, noch
keineswegs Gemeıungut breiterer kopti-ben gerufen worden (vgl Jun1ı örtlichen unlerten Katholiken angehö-

1973 314) Diıieser gemischten Kom- remn, wirft eın bezeichnendes Licht auf scher Kirchenkreise geworden se1n.
mM1ssıon gehören VO  - katholischer Seıite das den agyptischen Christen Ihre Zustimmung dem Dialog-Pro-
der Sekretär des Einheitssekretarıiats, herrschende Kliıma der Toleranz. In der jekt des Patriarchen WAar Z Teil
Charles Moeller, die Protessoren Aloys Praxıs esteht 7zwiıischen der kleinen durch eın kirchenpolitische Überlegun-

gCcn motıvıert, bei denen die Bedeu-Grillmeizer 5J (Frankfurt) und Andre (ca 100 000 Gläubige) und erst AUuUS

de Halleux Löwen), John Long SJ dem 18 Jahrhundert stammenden (ung einer vatikanischen Rückendek-
VO Einheitssekretarıat sSOWı1e drei kung für die ınmıtten einer Neu ersStar-koptisch-katholischen Kirche un: den

kenden ıslamıschen Umwelr lebendenVertreter der koptisch-katholischen heute eLw2 sechs Millionen starken OT -

Kirche A Juhanna Kabes, Hılfsbi- thodoxen Kopten schon se1it Jahrzehn- Kopten dıe Hauptrolle spielte.
Wenn aber griechisch-orthodoxe Beob-chof des koptischen Patriıarchen, Kar- ten weitgehende Sakramentengemeıin-

dinal Stephanus Sıdaruss, Loyu1s chaft Die koptisch-orthodoxe Wo- achter der Kaıroer Gespräche 1Ur die-
Abadır, Rektor des koptisch-katholi- sSEenm kirchenpolitischen Aspekt erken-chenzeitung „Al-Watanı“ (Der DPa-
schen Priesterseminars in Meadı bei tr10t) raumt den Katholiken, dıe über NenNn wollten, ISt das ıne ebenso eın-
Kaıro, und als Laien-Sprecher Amın keine eıgene Kirchenpresse verfügen, seıtige Betrachtungsweise, in der sıch
Fahim, Leiter der „Vereinigung der regelmäßig die Seıite Zzwel für hre Ver- ine ZEW1SSE Verargerung ob der
katholischen Schulen Oberägyptens“. öffentlichungen eIn. An Ostern 1974 koptisch-katholischen Zueinanderent-

fanden sich die Hırtenbriete VO Sche- wicklung zußert, die über die AnsätzeAuft koptisch-orthodoxer Seıte haben
den Beratungen teilgenommen: Bı- nuda I1I1 und Stephanus einträchtig eines offiziellen Dialoges der orthodo-

schof Amba Grigori05, Rektor des aut dem Titelblatt des „Al-Watanı“! X CN Ostkirchen mıt der Gesamtheit der
vorchalzedonensıschen Christen hınaus-Koptisch-Orthodoxen Hochschulinsti- Dıieses traditionell gyute Klima dürfte

LULTS 1n Kaı1ro; Amba Athanasıios, Bı- anderem damıiıt zusammenhän- gewachsen ISt. Gerade deshalb
da{fß die 1m restlichen Orıient die katholischen Mitglieder der gemisch-schof VO  3 enı Suef (Mittelägypten); SCIl,

Amba Samnil, Patriarchal-Bischof für übliche politische Ausrichtung der Or- ten Theologenkommission ZuLt beraten,
ökumenische Angelegenheiten; Amba thodoxen nach dem Zzarıstischen Rufß- diesem Mißtrauen durch direkte Intor-
Juhanna, Bischotf VO  — Tanta (Nildel- and un: der Unierten nach Frankreich matıon über die aıroer Beratungen
ta); Mauyurıce Tadros, Proftfessor auf Ägypten nıcht zutrıifit. Der den ka- entgegenzutreten: Charles Moeller und

John Long 5 ] besuchten diesemkoptisch-orthodoxen Seminar 1n Kaıi1- tholischen Kopten VO  .} den Öösterreich1-
ro; Girgis Bıbawi, Sekretär der „ Ver- schen alısern zuteil gewordene Schutz Zweck den griechischen Patriarchal-
einıgung der nahöstlichen Theologi- hat nıe einem Wall zwiıschen iıhnen vikar 1n der ägyptischen Hauptstadt,
schen Institute“ (Kaıro, Addıis Abeba, und der orthodoxen Mehrheit geführt, Bischof Dionystos VO  $ Heliopolis; —
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Berdem wurde der Vertreter des Mos- ohne Trennung. In unNnserem gemeın- seiner Göttlichkeit ohne Vermischung,

Glauben den einen Herrn Veränderung Der Vorschlagkauer Patriarchats iın Ägypten, Erz-
priester Pıotr Rajyna, den öftentli- Jesus Christus betrachten WIr seın My- VO  3 Prof Grillmeier, VO  - ähnlichen
chen Veranstaltungen der Woche eiın- sterıum als unerschöpflıch, Naus- lıturgischen un patristischen Aussagen

alsgeladen. sprechlich und tür die menschliche Ver- Fundament eines gemeınsamen
unft nıe gänzlıch erfaßbar un: Lehrgebäudes auszugehen, 1St als Ar-
drückbar.“ Diese Satze tanden sıch spa- beitsgrundlage ZUur Vorbereitung der

Das christologische ogma ter tafßt wörtlich wieder in der Ge- nächsten Tagung der Kommissıon
Im Mittelpunkt melınsamen Erklärung VO  - Paul VI INworden.

und Schenuda 111 (vgl Junı
In der Christologie konnten die katho—l 1973 314)
lischen un koptischen Theologen auf Ekklesiologische
Fundamente autbauen, die 1971 un In Kaıro 1sSt Nu  - 1n eiınem ersten An- Differenzpunkte
1973 ın Wıen VO  —_ den inoffiziellen autf darum angscCNh, ausgehend VO  3

ökumenischen Konsultationen 7zwischen Zum Unterschied VO  — dieser deutlichender Wıener Grundsatzerklärung WEe1-
den „Orientalischen Orthodoxen Kır- tere christologische Teilaspekte pru- Konvergenz der Standpunkte auf
chen“ (Vorchalzedonier) un der rO-  HA ten An diesem Bemühen VO'  $ christologischem Gebiet hat die rage
misch-katholischen Kirche der katholischer Seite Prof Grillmeier und der formellen Anerkennung der VO  3

Agıde der Stiftung „Pro Orijente“ BC- Long, die selbst den Wiıener Kon- den Kopten und den anderen Vorchal-
legt wurden. Bereıits 1m September sultatiıonen teilgenommen hatten, tüh- zedonıern zurückgewı1esenen altkirch-
1971 WAar intensıver Mitarbeit rend beteiligt. S1e fanden einen profi- lichen Konzilien einıge, WE auch NUur

des damalıgen Bischofs und heutigen jerten koptischen Befürworter 1ın Bı- anfängliche Schwierigkeiten bereitet.
Patriarchen Schenuda I1I1 ıne für schof mba Gr1gor10s, der den lange Man konnte sıch aber auch hiıer auf der
beide Seiten annehmbare Formulierung den Kopten und anderen vorchalzedo- Basıs der Konqudanzformel treffen,
des gott-menschlichen Verhältnisses in nensıischen Christen ZUuU Vorwurt gCc- die 1m Vorjahr der theologische 5Spre-
Jesus Christus vereinbart worden. machten Monophysismus 1n geradezu cher der Syrisch-Orthodoxen Kirche
war hatten schon 1964 in Aarhus chalzedonensischer Weıse interpretierte: des ÖOstens, Paul Verghese, die
Theologen der vorchalzedonensischen „Im Gegensatz Eutyches ekennt Adresse der Orthodoxıie gerichtet
Kirchen (Koptisch-orthodoxe Kirchen, die koptisch-orthodoxe Kirche, da{ß hatte: Die dreiteilıge Formel sieht die
Äthiopisch-orthodoxe Kirche, Syrisch- Christus iıne Natur ıst, 1n der voll- Anerkennung der dogmatischen Defi-
orthodoxe Kirche von Antiochien, Sy- ständıg sowohl alle menschlichen wıe nıtıon des bıs Allgemeınen Kon-
risch-orthodoxe Kiırche des Ostens/In- 7 ı1s der Alten Kirche durch die Vor-alle göttlichen Qualitäten ohne Vermu-
dien, Armenisch-Apostolische Kirche) schung und Veränderung bewahrt chalzedonıer, den Verzicht der Ortho-
gemeınsam mMiı1t griechisch-orthodoxen sind“ (Al-Watanı vom 31. März doxen (bzw. 1n diesem Fall der rO-
Theologen festgestellt: „Bezüglich des misch-katholischen Gesprächspartner)
Wesens des christologischen Dogmas Da ıne solche auch katholischerseits autf die Forderung nach formeller Ak-
tanden WIr einander iın voller ber- zeptierung dieser Kirchenversammlun-akzeptable Christologie heute bei den
einstimmung. urch das Medium der Kopten nıcht NUur das Anliıegen wen1- SCn und erst nach Wiederaufnahme der
verschiedenen Begriffsbestimmungen, SCI exponierter ökumenischer Avant- eucharistischen Gemeinschaft konkrete
die auf beiden Seıiten angewendet WUT- gardısten, sondern allgemein verbind- Verhandlungen über die Art der Har-
den, sahen WIr dieselbe Wahrheit AaUS- liches theologisches Lehrgut ISt, beweist monısıerung der vorchalzedonensischen

Sondertraditionen Mi1t der VO  } dengesprochen.“ In Wıen wurde dann für die in Ägypten für die Ausbildung der
die als gemeınsam anerkannte Wahr- Priesterkandidaten und Laientheolo- Sieben Allgemeıiınen Konzilien geprag-
heit auch ine gyemeınsame Formulie- 40 gebräuchliche Dogmatik des Abtes ten Überlieferung der römischen un
rung gefunden, die sıch gleichzeitig da- Michail Miına, der 11LULr VO  Z terminolo- der byzantinischen Christenheit VvVor

VOr hütete, das Mysteriıum des (Jott- gischen Unterschieden zwischen VOTI- (ausführlıch dargelegt 1n : Zunal Mos-
menschen rationalistisch aufzulösen: chalzedonensischer und chalzedonen- kovsko) atriarchi
„Wır glauben, da{fß Gott und Er- sischer Theologie spricht. Schliefß-
löser, Jesus Christus, der fleischgewor- lıch heißt 1n der koptischen Der yömische Priımat und andere Fra-
dene Sohn (sottes ISst; vollkommen 1n Markus-Anaphora: ”I glaube und SCn der Kirchenstruktur sind 1in Kaıro
seıner Gottheit und vollkommen 1n se1- bekenne bis meınem etzten Atem- als Hauptdifferenzpunkt hervorgetre-
ner Menschheit. Seine Gottheit War ten. Und das in einer doppelten Weise  F  *ZUß, da{(ß dies das lebensspendende
VO  ; seiner Menschheit tür keinen Mo- Fleisch ISt, das Deıin Eingeborener Auf der eiınen Seıite erwiıes sıch die Lra-

INent etIreNNT, nıcht einmal tür eiınen Sohn, Herr, Gott un Heiland ditionelle koptische Berufung auf den
Augenblick. Seine Menschheit 1st 1nNs Jesus Christus, von unserer Herrin, VO Apostel und Evangelisten Markus
mıiıt seıiıner Gottheit ohne Vermischung der heiligen (sottesmutter Marıa, — überkommenen „Primat“, kraft dessen

sıch Schenuda 111 auch „Papst und Pa-und Verwirrung, ohne Teilung un!: IN hat Er vereinıgte mMi1t
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triarch VO  — Alexandria un Sanz fri- jurisdiktionellen Ämtern un Ansprü- geführte Glaubensgespräch 1mM ortho-
ka“ NnNT, als Hındernis für die Aner- chen vorzunehmen, wıird ın Zukunft dox-koptischen Bereich ıcht über An-
kennung eınes unıversalen päpstlichen die Hauptaufgabe des katholisch-kop- satze hinausgekommen War. Die
Petrusamtes. Auf der anderen Seıte tischen Gesprächs se1in. Das Bestreben Amtsrivalıtät zwıschen dem griechisch-
machte sıch das Bestreben „moderner“ der Kopten, ıhre bisher mıiıt dem rom1- orthodoxen Patriarchen in Alexandria

schen Kirchenrecht voll harmonie-koptischer Ekklesiologen bemerkbar, un: dem koptisch-orthodoxen Patrıar-
die wenıger auf die apostolische Suk- rende Scheidungsdisziplin lockern, chen in Kaıro 1St auch heute 1e] sStar-  ADa
”7 ess10N ıhres Oberhauptes pochen, als könnte eiınen zusätzlichen Kontrovers- ker als alle Annäherungsversuche weıt-
diesen vielmehr einer Art „Reichs- punkt schaften. Diese Lockerung wird blickender Theologen. War WAar 1821
patriıarchen“ tfür die gesamte arabische aber VO koptischen Patrıarchat mıiıt ıne Union zwıschen den Patriarchen
Welt machen wollen Diıiese Entwick- den Jahrlıch ımmer höheren Zahlen Kyrollos und Kallinikos eingelei-
lung Mas phantastisch erscheinen, 1St VO  . Christen begründet, die sıch AUS tet worden, doch erwıes sıch dieses Pro-
aber iımmerhin schon weıt gediehen, Ehegründen dem Islam zuwenden. jekt bald als undurchführbar. Vor die-
da{fß koptische Titularbischöte für K SE Hıntergrund haben die orthodo-

XCI Ostkirchen VO  ; den Verständi-byen, Tunesıen, Algerien, Marokko Aus der Sıcht der gesamten christlichen
und selbst für das e1nst mauriısche Spa- Okumene 1St der Begınn des Dialoges gungsversuchen zwischen Rom un:
nıen eingesetzt worden sind. Hıer ıne 7zwischen Rom und den Kopten auch Kaıro nıchts befürchten. Im egen-
rechte Entflechtung zwıschen der deshalb begrüßen, weıl das mıiıt Ar- teil! Mıt diesem Dıialog ıhrer eigenen
katholischen Theologie VO „Petrus- menıern, Äthiopiern un: Syrern VO  - Einheitsbestrebungen würde damit der
amt  «“ und eın historısch gewordenen Seıten der Orthodoxie schon repc Boden bereitet.

Gesellschaftliche Entwicklungen

Das Ehescheidungsreferendum in talıen
Miıt dem Ehescheidungsreferendum VO Maı 1St ine 1974, 168) hat dennoch nıcht überrascht. Darüber un-
Auseinandersetzung Ende CHANSCNH, die se1t über fünf dert haben sıch 1Ur diejenigen, die in der Hıtze des Wahl-
Jahren sowohl das Verhältnis zwıschen den demokrati- gefechts das Reterendum eıner Entscheidung hochstil;-
schen Parteı:en W 1e zwıschen dem iıtalienischen Staat un: sıerten, die über die Frage „staatlıche Ehescheidung Ja
der katholischen Kirche belastet hat Wiährend des fast oder Neın?“ weıt hinausging (wobei der Gegner ganz
drei Monate dauernden „Wahlkampfes“ unmıiıttelbar VOTLT offensichtlich überschätzt wurde), oder diejenigen, die sıch
dem Referendum verwandelten sıch nıcht NUrT, W1e die ıhrer eıgenen Überzeugung siıcher N, daß sS$1e w1e
„Neue Zürcher Zeıtung“ (11 /4) schrıeb, „unabhängige selbstverständlich annahmen, diese würde auch 1m Blick
Zeıtungen 1n Kamptblätter“ (was sowohl für die laızıstı- auf die konkrete (politische) Entscheidung VO  =) einer
sche W1€e für die katholische Seıite galt), sondern wurde Mehrheit iın der Bevölkerung geteılt. Zu den
durch Parteıen und Komıitees der Liga für die Eheschei- zählten oftensichtlich zahlreiche Sympathisanten der [aizı-
dung auf der eınen, des Komuitees für das Scheidungsrefe- stiıschen Parteıen MIt manchen ıhrer politischen Führer,
rendum und tür dıe Abschaffung des geltenden Schei- die 1MmM Fall einer Aufhebung des Gesetzes einen Rückfall
dungsgesetzes des römischen Rechtsprofessors Gabrio 6« in einen „kleriko-faschistischen Obskurantismus“ prophe-
bardıs auf der anderen Seıte) ıne Stiımmung ETZEUZL, 1n zeıten. Fur S1e WAar das Ergebnis eın „Zeıchen der politı-
der mehr als eiınmal das Wort VO „Religionskrieg“ (auf schen Reite“. Vielerlei Komplexe über zıivıilisatorische
deüutsch Kulturkampf) f1el Da saämtlıche politische Par- Rückständigkeit und nıcht wenıge tiefsıtzende Aggress10-
telen daraus ıhren Vorteil zıehen versuchten, WAar VO  e NeN den iın Italien noch vielseitig prasenten Vatikan
vornherein wurden besonders in Rom 1ın einem volksfestartigen Teu-

dentaumel, der mıiıt einem Marsch ZUr Oorta Pıa gipfelte,
der Stelle also, 18570 die weltliche Herrschaft der

Das rgebnis keine Überraschung Päpste iıhr Ende fand, hinuntergespült. Zu letzteren g-
hörte zweıtellos die Sanz überwiegende Mehrheit des

Dıie klare Entscheidung der Mehrheit der Bevölkerung für ıtalienıschen Episkopats und 1n geringerem Ma(ß der der
die Beibehaltung des geltenden Gesetzes (vgl Aprıil seelsorglichen Basıs näherstehende Klerus Sıe hatten die


